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Bemessung der N-Düngung 

http://weinbau.rlp.de/Internet/global/themen.nsf/ALL/2119
D01D36388C1AC125717F00428E55/$FILE/Gute%20fachliche
%20Praxis%20beim%20D%C3%BCngen%20im%20Weinbau%
20-%2006.pdf 







 Starkes Wachstum ist gekennzeichnet durch: erhöhte 

Anfälligkeit gegenüber Pilzkrankheiten (häufiges Auftreten 

von Traubenfäulnis), anhaltendes Längenwachstum noch 

während der Reifephase, dunkelgrüne Blätter, verzögerte 

Seneszenz, mehrmaliger Laubschnitt, Riesling-Triebstärke 

größer 2 cm  

  

 schwaches Wachstum ist gekennzeichnet durch: hellgelbe 

Blätter, kein Laubschnitt, Riesling-Triebstärke unter 1 cm 







Wenn ein N-Düngebedarf > 80 kg N/ha berechnet wird, 

sollte als Kommentar erscheinen: Die Stickstoffdüngung 
soll 80 kg N/ha nicht überschreiten.  


